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beide Seiten verteılte sıch Recht un Unrecht. „Das Kloster wurde einem Stück
stehengeblıebener Vergangenheit inmıiıtten eıner veränderten Umgebung“. ber
das Scheitern der Reform hat den Glaubenswechse]l 1n Basel herbeigeführt. Es Mag
W1€ eine Ironıe des Schicksals klıngen: 1n Basel erstrebten tast dieselben Kreıse un:
Familien, die ehedem die Retorm Klingentals gefordert hatten, jetzt die Aufhebung
der Klöster un: die Annahme des „neuen“ Glaubens. Wıe bereıits bemerkt, stand
dem Verfasser ein Quellenmaterı1al Zur Verftügung, dafß siıcher das Bild
der damalıgen, ıcht leicht erTassenden Verhältnisse zeiıchnen vermochte un
mıt reicher Kenntnıis der Literatur eın wohlabgewogenes Urteil ber die verwil  el-
ten un sıch vielfach widersprechenden Reformabsichten tällen konnte.

Marıa Laach Volk

Reformation
o ] Studien ZUT reformatorischen Theologie un

ZU Kırchenproblem. München. (CHhr Kaıiser) 1954 3558 brosch. 17,—
Wır können den Freunden Wolfs dankbar se1ın, dıe ihn bewogen haben die

wichtigsten Aufsätze, welche VO Anfang des Kirchenkampfes bis 1950 1ın Zeıt-
schrıften, ammelbänden un: Festschriften hat erscheinen lassen un welche oröfß-
tenteıls sehr bekannt geworden sind un!: gerade deshalb SA eıl iıcht leicht
zugänglıch mehr 9 1n einem Bande unterzubrıngen. Es handelt siıch nach-
folgende Tıtel artın Luther. Das Evangelıum un die Relıgion; Die Christus-
verkündigung bei Luther; Vom Problem des Gewissens iın reformatorischer Sicht;
Sola Gratija?; Leviathan. Eıne patristische Notiız Luthers Kritik des Papsttums;
Die Einheit der Kirche 8881 Zeugnis der Reformation; Zur Frage des Naturrechts
bei Thomas VO  3 Aquın un bei Luther:; Polıtıa Christi. Das roblem der Sozial-
ethik 1m Luthertum; Zur Verwaltung der Sakramente nach Luther un lutherischer
Lehre; Johannes Bugenhagen, Gemeinde un Amt; Sanctorum Commun1i10. Er-
wagungen ZU Problem der Romantıisıerung des Kirchenbegrifts; Der Mensch un:
die Kirche 1mM katholischen Denken; Gkumenische Symboliık SAAT: Aufgabe der Kon-
fessionskunde heute.

Vıele zentrale Fragen Aaus der Theologie der Reformation, Aaus der Sozialethık
des Luthertums, Aaus der Kontroverstheologie und der oekumenischen Problematik
werden 1er [0)81 einem scharf poımintierten, in der Nähe der dialektischen Dogmatik
liegenden Standpunkt Aaus, mit vielfach bohrender Scharfsinnigkeıit gestellt und mıiıt
1e] Kampftlust un oroßer Quellen- un: Literaturkenntnıis beantwortet.

Wenn INa den Neudruck miıt dem ursprünglichen ext vergleicht, wiıird zweıer-
lei deutlich. Erstens, dafß in der Überprüfung der früher vielfach schon gedrängte
Wortlaut (worın Wolf eın Meıster Ist, ber eın Meıster, der CS seiınen Schülern
nıcht immer leicht macht) manchmal noch pragnanter gzeworden Ist. Zweıtens, da{fß
in der Überarbeitung die theologischen Auseinandersetzungen beständıg in vielen
Fufßnoten fortgesetzt werden (mit HFr Gogarten 31 Ebeling 31 See-
berg 90 Maurer 3 9 55,; Stählın S11 Heckel I9Z: 203, Hirsch

219 USW.) Das Gebäude ist dadurch nıcht Nur bıs den and materialgefüllt,
sondern auch stellenweise tief unterkellert, LLl Platz Z.u schaften für breıte 1)16=
kussionen, vielfach In polemischem Ton

Die Satzbildung 1STt. \magxchmajl außerordentlich schwierig. Ich zıtlıere eınen Satz,
der auch für einen deutschen Theologen als ziemlich kompliziert bezeichnet
werden kann 3 „Lex Christı“ als Glaube meınt be1ı Luther dıe durch ' das echt-
fertigungsgeschehen gegründete Anteilhabe des Christenmenschen der schöp-
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terischen Gerechtigkeit Gottes b 1n deren Dıenst gesteilt: wırd, nıcht als
CONCFIECALOT, ber als COODEFrAaLOT, befreit VO der Hybris der Ideologien un:Theorien, durch die C der Mensch, Gottes Welt 1n seine Verfügung nehmen
möchte, fr Cl be zugleıich uch immer Versuchen, W 1€e
eın historisch-relatives „Naturrecht“ Aaus dem Gesamtbestand VO  3 sozı0logischenGegebenheiten un! pösıtivem echt empiırisch-induktiv entwicklen, die Bezogen-elt des Rechts aut das eın der Dınge deutlicher erfassen, hne miıt dem Stre-
ben nach absoluten AaUutonOMEeN, nach allgemein-gültigen menschlichen Werten sıch
einem die lebendige Welt (sottes nachgestaltenden un diese Welt darin VOLZGITCH-den Myrthos, uch einen My-thos des Naturrechts auszuljiefern“ (S 207) Man mufß
auch noch gestehen, da{fß Wolt in diesem ?atz eın Wort zuvıel sagt! Es 1St
988058 eın Beıspıiel.

Das Buch 1ISt ZuL komponiert und korrigiert. Dennoch wırd hie und da eut-
lich, da{fß sıch eiINe Zusammenfassung VO Aufsätzen andelt, nıcht 1Ur ın
vielleicht unvermeidlichen VWiederholungen, sondern auch in den Hınvweisen. 50
wırd iın „Die Christusverkündigung bei Luther“, 41, verwıiesen auf I Wolf,
Martın Luther. Das Evangelıum un die Relıgion, Theol Exıstenz heute 6’ 1934“

einem Aufsatz, der gerade vor „Die Christusverkündigung“ 1n diesem Band
neuabgedruckt worden ISE. Diese zweı Hauptstücke formen die „plece de resistance“
der Sammlung. Zum ersten mal wırd 1er der Aufsatz „Leviathan“ veröftentlicht
un: e1iNe Abhandlung ber Bugenhagen einem breiteren Leserkreis zugänglıch 2 vnmacht, beide wıllkommene Beiträge zur Reformationsgeschichte.

Wolts raft 1St die CHNSC Verbindung zwıschen exakter historischer Untersuchungun scharfer systematischer Analyse, die Aktıv 1n die heutigen theologischenDiskussionen eingreift. Man mu{fß gestehen, dafß eine stark gegenwartsbezogeneGeschichtsbetrachtung frisch, tesselnd un: truchtbar 1st. Es äft ıch ber uch nıcht
leugnen, da{fß ine polemisch-orientierte Beteiligung der theologischen Aus-
einandersetzungen die Gefahr mIiıt siıch bringt, dafß bestimmte Partıen 1mM vielfar-
bigen Porträt Luthers überbelichtet un andere unterbelichtet werden. Es fragtsıch ob INan alle „natürliche Theologie“ 1n der Lehre des Reformators stark
leugnen kann, W1e 65 1er zeschieht, un: ob INa  i die Lehre VO  an der Rechtfertigungallein Aaus Glauben WIrklıch Sanz zusammenfassen ann 1n den dıialektischen SatZ:daß das Evangelium die Krisı1s der Religion ISt. Es 1St immer e1ine gefährliche Sache,Luthers Theologie auf einen gemeıinsamen Nenner bringen eın Rest bleibt
übrig. Es 1sSt schade da{fß sıch eingehender auseınandersetzt MmMILt der reichen

skandinavischen Literatur. nd Sso z1bt 65 mehr. Aber man dartf nıcht alles
verlangen. Sechr anregend 1St das überaus reiche Buch jedenfalls Der Vergleich M1
Holls Lutherbuch drängt sıch 1n mancher Hınsıcht auf, wobei INan Wolts Arbeıt
gerade dessen Gegenstück 1NEeHNNECINL kann. Zweıtellos wırd uch dieses Bu viele
Jahre hindurch die lutherische Theologie auf ihrer Peregrinatio kritisch begleitenun: warnend weıter helfen auf ihrem Wege durch das Dickicht der Probleme. Es
1St gerade deshalb schr schade, dafß Register fehlen. Für eine solche Fundgrube, wıedieses Werk ist, sınd S1e eigentlich untentbehrlich.
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Frıedrich Yl Ka RAa h Das Rinéen u ITr dıe Ein-
he  Tf der Kirche 1m TAahrhundert der Reformation. Vertre-
ter, Quellen un Motiıve des ökumenischen Gedankens VO Erasmus VO Rot-
terdam bıs Georg Calixt. (Evang. Verlagswerk) 1957 260 brosch 1.1:50
As the ecumeniıcal 1Into the third generatıon, 1t has become

the object ot rapıdly increasıng volume of scholarly research and writing. Deeplygrounded from the first 1n the needs and claims of the Christian 1ssıon ell
AS 1n the authoritative word of the Bıble Christian unity, the Ecumene 15 NO


